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LEUTKIRCH

LEUTKIRCH (sz) - Auf einen voraus-
fahrenden Klein-Lkw aufgefahren
ist ein Autofahrer am Montag,
10. August, gegen 21.45 Uhr auf der
Autobahn A 96 München – Lindau
zwischen den Anschlussstellen
Aichstetten und Leutkirch-West.
Auf dem rechten Fahrstreifen fuhr
er von hinten auf den Klein-Lkw zu.
Im letzten Moment versuchte er ein
Auffahren noch zu verhindern. Den-
noch prallte sein Auto gegen das
Heck des Lastwagens und kam dann
nach rechts von der Fahrbahn ab. Am
rechten Fahrbahnrand prallte das
Auto noch gegen die Leitplanken.
Der Autofahrer wurde leicht ver-
letzt. In einem Rettungswagen wur-
de medizinisch versorgt. Es entstand
etwa 6000 Euro Sachschaden. 

Auffahrunfall auf
der Autobahn

LEUTKIRCH (sz) - In ein Vereins-
heim im Pfingstbrunnenweg sind
Unbekannte in der Zeit zwischen
Mittwoch, 5. August, 12 Uhr und
Montag, 10. August, 18.30 Uhr, einge-
drungen. Nach Angaben der Polizei
gelangten sie zunächst in den Gast-
stättenbereich, nachdem sie ein
Fenster gewaltsam geöffnet hatten.
Dort brachen sie eine Tür auf und ka-
men so in den Ausstellungsbereich.
Sie entwendeten drei Kästen Bier im
Wert von etwa 50 Euro. Der ange-
richtete Sachschaden beträgt rund
450 Euro.

Einbrecher dringen
in Vereinsheim ein

Zitat des Tages

„Auch wenn es

manchmal

anstrengend war,

war es eine

wirklich schöne

Zeit“,

sagt Edeltraud Marquart im
Rückblick auf die Jahre im Bad
Wurzacher Schreibwarenladen.

Das Marquart-Haus ist mitt-
lerweile abgerissen. ● SEITE 18

LEUTKIRCH (sz) - Gespannt wartet
die deutsche Brauerzunft auf den
Ausgang des Musterprozesses, den
die Leutkircher Brauerei Härle ange-
strengt hat. Am 18. August wird vor
dem Landgericht Ravensburg darü-
ber verhandelt, ob Härle auch ihn Zu-
kunft das Bier als „bekömmlich“ be-
zeichnen darf. 

Geschäftsführer Gottfried Härle
würde nach eigenen Angaben die
Welt nicht mehr verstehen, wenn so
eine Bezeichnung nicht mehr mög-
lich sein sollte. Seit die „Schwäbi-
sche Zeitung“ über seinen Einspruch
gegen eine einstweilige Verfüghung
berichtet hat, beschäftigen sich auch
Nachrichtenmagazine damit, was
hinter dem Begriff „bekömmlich“
stecken mag. Geht es nur um Ge-
schmacksfragen? Oder geht es um
den Alkoholkonsum und darum, wie
viele Flaschen jemand verträgt? Die
„Schwäbische Zeitung“ möchte die-
sen Fragen nachgehen und Meinun-
gen darüber veröffentlichen. Schi-
cken Sie uns in den kommenden Ta-
gen bis zum Donnerstag, 13. August,
um 18 Uhr Ihre Standpunkte unter
dem Stich „bier“. Am Wochenende
werden wir einen Teil der Antwor-
ten veröffentlichen. Klare Aussagen,
im Idealfall mit einem Bild, sind er-
wünscht unter
redaktion.leutkirch@schwaebi-

sche.de

„Bekömmlich?“
●

Ihre Meinung
zum Prozess der
Brauerei Härle

LEUTKIRCH - Interessant, berüh-
rend, erfrischend: Mit Stefan Mi-
chaelis, Julia Kneipp und Kevin Prinz
hatte Moderator Raimund Haser am
Montagabend drei „Leutkircher
Köpfe“ zu Gast, die etwas zu erzäh-
len hatten. Menschen mit Geschich-
ten eben, wie sie beim Talk im oder
vor dem Bock immer gefragt sind.
Wenn dann noch die Atmosphäre ei-
nes lauen Sommerabends dazu-
kommt, wenn Just Friends für den
passenden musikalischen Rahmen
sorgen und der Gänsbühl quasi zur
Arena wird, dann dürfen sich die Be-
sucher bestens unterhalten fühlen.
Rund 350 waren es am Montag. Dass
nicht alle einen Sitzplatz fanden und
den Talk stehend mitverfolgten,
spricht für das große Interesse an der
Veranstaltung.

Es ist ja auch immer wieder über-
raschend, welche interessanten Köp-
fe es in Leutkirch gibt. Man muss sie
nur finden. Bei Stefan Michaelis war
das nicht ganz so schwer: Der Glas-
bläser aus Schmidsfelden, neuer-
dings auch Ortsvorsteher in der
Leutkircher Teilgemeinde, ist den
Besuchern des Glasmacherdorfs
wohl bekannt. 

Weniger bekannt dagegen seine
„Vorgeschichte“: Michaelis, gebürti-
ger Rheinhesse, hatte in London stu-
diert und im schottischen Edinburgh
seinen Bachelor gemacht und ein
Atelier für Glaskunst betrieben.
Dann stand er vor der Frage: Weiter
in der Großstadt leben, als Kitesurf-
lehrer an der Ostseeküste arbeiten

oder die Glas-
hütte in
Schmidsfel-
den überneh-
men, von der
ihm ein
Freund er-
zählt hatte?

Am Flug-
hafen Lon-
don-Stands-

tead, beim Zwischenstopp in Rich-
tung Friedrichshafen, erzählt Mi-
chaelis, klingelte das Handy: „Du
wirst Papa“, habe ihm seine Frau mit-
geteilt. Da fielen die Würfel schnell
zugunsten des Glasmacherdorfs, von
dem Michaelis heute sagt: „Schmids-
felden ist der Nabel der Welt für
mich.“

Die Einzelstücke, die er dort her-
stellt, seien gefragt. „Viele Menschen
sind bereit, mehr dafür zu zahlen“,
sagt der Glasbläser auf eine entspre-
chende Frage Raimund Hasers. Wie
er überhaupt festgestellt hat: „Die
Schwaben sind gar nicht so sparig.“
Und wie arbeitet es sich bei der au-
genblicklichen Hitze in der Glashüt-
te, mit einem Schmelzofen, der es auf
1200 Grad Innentemperatur bringt?

Für Stefan Michaelis kein Problem:
„Das Hüttengebäude wird erst nach-
mittags warm.“ Allerdings, fügt er
hinzu: „Ein Glasofen ist wie ein klei-
nes Kind – man kann ihn nicht alleine
lassen.“ Alleine wird er ihn also nicht
lassen, genauso wenig wie er
Schmidsfelden oder Leutkirch ver-

lassen wird: „Ich bleibe Euch erhal-
ten“, versichert er dem Moderator. 

Berührend dann die Geschichte,
die Julia Kneipp über ihren Sohn
Laurin erzählt. Ein aufgeweckter,
fröhlicher Siebenjähriger, der nach
dem Fußballspielen plötzlich starke
Schmerzen bekommt, vom Kinder-
arzt untersucht wird und dessen
Blutwerte bald den schlimmen Ver-
dacht bestätigen: Leukämie. Das Le-
ben der Familie wird von einem Tag
auf den anderen auf den Kopf ge-
stellt: Monatelange Aufenthalte in
der Uniklinik Ulm folgen, belastende
Behandlungen, der Wechsel von
Hoffen und Bangen. „Allein im Jahr
2014 habe ich 182 Tage in Ulm ver-
bracht“, rechnet Julia Kneipp vor. Sie
spricht von der Schicksalsgemein-
schaft mit anderen Eltern dort, vom
täglichen Vergleich der „Leukos und
Thrombos“, aber auch von der „riesi-
gen Anteilnahme“, die die Familie
daheim in Leutkirch erfahren hat.

Das gilt in ganz besonderem Ma-
ße für die Typisierungsaktion vom
September vergangenen Jahres. „Es

war sensationell zu sehen, welches
Engagement in Leutkirch da war“,
zeigt sich Julia Kneipp noch heute
dankbar. Mit 300 bis 500 Blutspen-
dern habe man gerechnet, 1700 wa-
ren es schließlich, die sich typisieren
ließen. „Unterschätzen Sie Leutkirch
nicht“, habe sie die Deutsche Kno-
chenmarkspenderdatei schon im
Vorfeld gewarnt, sagt sie unter dem
Beifall der Zuhörer auf dem Gäns-
bühl. Beifall gibt es auch, als sie er-
zählt, dass aufgrund der Leutkircher
Aktion bereits drei Spender gefun-
den wurden. Das Wichtigste: „Den
Empfängern geht es gut.“ Das gilt,
trotz seines derzeitigen Kranken-
hausaufenthalts, im Grunde auch für
Laurin Kneipp. Ab Herbst wird er
wieder in die Schule gehen, in seine
alte Klasse sogar. Die Angst vor ei-
nem Rückfall aber bleibt: „Es ist“,
sagt Julia Kneipp, „ein Kampf gegen
einen unberechenbaren Gegner.“

Den Kampf verloren hat unlängst
eine andere Leutkircher Familie – ihr
Sohn starb mit drei Jahren. Auf

Wunsch von Julia Kneipp geht die
Spende des Abends in Höhe von
2571 Euro an diese Familie.

Erfrischend zum Schluss der
jüngste der drei Talkgäste: Kevin
Prinz aus Aichstetten, 21 Jahre alt, be-
kennender bunter Vogel und seit
kurzem staatlich geprüfter Ensem-

bleleiter Gesang. Dass er beim Auf-
tritt von Jorge Gonzalez in Leutkirch
die höchsten Highheels trug und die
dickste Schminke – für ihn ganz nor-
mal. Die Geschlechtergrenzen zu
sprengen macht ihm Spaß. „Ich bin
manchmal so, wie meine Freunde
wären, wenn sie sich trauen wür-
den“, sagt er und bekommt dafür viel
Applaus. Schon seit zehn Jahren
singt er in Aitrach bei Joy of Voice,
hat in Musicals gespielt, wird als Sän-
ger engagiert, tourt mit diversen
Bands durch die Lande. Eine Rolle,
die ihm auf den Leib geschneidert ist,
kann er auf die Frage von Raimund
Haser nicht nennen. Stattdessen die
selbstbewusste Antwort: „Ich entde-
cke gerade meine Rolle: Wie bin ich,
wie klinge ich?“

Wie Kevin Prinz klingt, das be-
kam das Publikum zum Schluss des
Abends natürlich auch noch zu hö-
ren: Mit Louis Amstrongs „What a
wonderful world“, oder „Summerti-
me“, begleitet von Just Friends, klang
der laue Sommerabend aus.

Wenn der Gänsbühl zur Arena wird

Von Sabine Centner
●

Voll besetzt: Der Talk vor dem Bock hat am Montag Hunderte von Besuchern auf den Gänsbühl gelockt. FOTOS: SABINE CENTNER

350 Besucher erleben einen unterhaltsamen Sommerabend mit den „Leutkircher Köpfen“ 

Zum Ausklang des Abends sang
Kevin Prinz.

Blumen vom Moderator gab’s für
Julia Kneipp. :

Raimund Haser im Gespräch mit
Stefan Michaelis.

13 Uhr: Beachvolleyball: Jugend-
Stadtmeisterschaft U18 
15.30 Uhr: Schatzsuche für Kinder 
16.15 Uhr: Kinderanimation „Tan-
zen und Singen“ auf der Open-Air-
Bühne am Rathaus 
19 Uhr: Die Oase der Ruhe und
der Besinnung in der Gedächt-
niskirche 

20 Uhr Summer Sounds Open Air:
Musical-Revue-Night, BBB und
Solisten von Joy of Voice präsen-
tieren Ausschnitte aus der Welt
der Musicals 
21.15 Uhr Open-Air-Kino: Fack ju
Göthe 
Geocaching: N 47° 49.530 E 10°
01.844

Das Tagesprogramm

©
 2015 S

chw
äbisch M

edia D
igital G

m
bH

 &
 C

o. K
G


